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Lautenburg: M. Jung. Gollu 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 16. April. 

Das Haus hat am Montag nach kurzer Berathung 
die Nothſtandsvorlage an die Budgetkommiſſion über⸗ 
wieſen. Allgemein wurde gewünſcht und vom Finanz⸗ 
miniſter auch verſprochen, daß alle betroffenen Diſtrikte 
berückſichtigt werden ſollen. Die Vorlage über die 
Weichſelregulirung wurde in die Kommiſſion zurück⸗ 
gewieſen, weil trotz der Erklärung des Regierungs⸗ 
kommiſſars, daß die Regierung an ihrem Projekte 
feſthalten müſſe, mehrere Abgeordnete die Koupirung 
der Nogat befürworteten. 5 
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Schullaſtengeſetz.) 


Dent ſches Reich. 
Berlin, den 17. April, 


— Der Kaiſer hat am Sonntag der 
Berliner Bevölkerung eine arge Enttäuſchung 
bereitet. Bei dem ſehr günſtigen Wetter — in 


der That war es der erſte Frühlingstag — hatte 


man allgemein erwartet, der Kaiſer werde, 
wie ſchon öfter, eine Ausfahrt nach Berlin 
machen. Zehntauſende hatten ſich, zumal der 
Sonntag dies geſtattete, unter den Linden ein⸗ 
gefunden. 


Nachmittags 3 
Be und fi gegen 


Abend ſich der harrenden Menge zeigen. Am 
Montag veröffentlichte denn auch der „Reichs⸗ 
anzeiger“ folgenden von Mackenzie, Wegner, 
Krauſe, Hovell unterzeichneten Tagesbericht: 
„Se. Majeſtät der Kaiſer haben nach einer 
geſtern eingetretenen Bronchitis mit ſtarkem 
Fieber und beſchleunigtem Athem keine gute 
Nacht gehabt.“ Vormittags traf Fürſt Bis⸗ 
marck in Charlottenburg ein. Bald darauf 
erſchien der Kronprinz und überhaupt war 
die kaiſerliche Familie auf Wunſch 
der Kaiſer in beiſammen. Wie die „Voſſ. 
Ztg.“ hört, iſt beſchloſſen worden, noch einen 
hervorragenden Arzt für innere Medizin zum 
Kaiſer zu berufen. In der That wurde 
Profeſſor Senator durch Eilboten an das 
Krankenbett des Kaiſers berufen. 
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Guſtav Röthe. 


zeichnet. 
eingetreten ſein. 

— Mit Recht iſt es bemerkt worden, daß 
der Großherzog von Baden ſchon ſeit vielen 
Wochen in Berlin weilt und ſeine bereits mehr⸗ 
fach angeſetzt geweſene Abreiſe immer wieder 
verſchoben hat. In den Verhandlungen über 
die Heirathsfrage iſt der Name des Großherzogs 
zuweilen genannt worden, aber nur Wenige 
wiſſen, wie außerordenilich viel dieſer edle 
Fürſt zur Einebnung der Schwierigkeiten bei⸗ 
getragen hat. Der Großherzog iſt einer der 
pflichtgetreueſten Regenten, welche die Throne 
Europas zieren. Und wenn nun gerade er 
eine ſo geraume Zeit ſeinem Heimathlande fern⸗ 
bleibt, ſo müſſen dafür wohl ſehr ſchwerwiegende 
Gründe vorhanden ſein. 

— Feldmarſchall v. Blumenthal iſt zum 
Generalinſpekteur der vierten Armeeinſpektion 
ernannt worden. 

— Hofprediger Strauß iſt in Potsdam 
geſtorben. 

— Weihbiſchof Korytowski in Gneſen iſt 
hoffnungslos erkrankt. 

— Unter der Leitung des ſächſ. Stabsarztes 
Dr. Wolff wird demnächſt im Hinterlande des 
Togogebietes eine wiſſenſchaftliche Station ins 
Leben treten, welche als Stützpunkt für die Er⸗ 
ſchließung der im Norden und Nordoſten des 
Schutzgebietes gelegenen Länder dienen ſoll. 

— Der bekannte Großinduſtrielle Fr. Grillo 
in Eſſen iſt geſtorben. 


Es ſoll eine Lungenentzündung 


I Zu Gunſten der ue ber⸗ 


ſchwemmten find bei dem Berliner 
Zentralkomitee 1 260 000 Mk. ungefähr einge⸗ 
gangen. Weitere Summen ſind angezeigt; 
ſo vom Lordmayor von London 40 000 Mk., 
vom König von Schweden 2000 Mk. u. ſ. w. 
Die Berliner Hauskollekte hat bis jetzt 450 000 M. 
ergeben, dabei fehlen noch 13 Bezirke. 

— Im Reichskanzlerpalais ſollte geſtern 
Montag Nachmittag eine Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums ſtattfinden. 

— Im Abgeordnetenhauſe fand Montag 
Abend eine Beſprechung von Parteiführern ſtatt, 
um einen Kompromiß über die Behandlung des 
Volksſchullaſtengeſetzes herbeizuführen. Allgemein 
iſt man der Anſicht, daß das Volksſchullaſten 
geſetz eine Verfaſſungsänderung enthält und 
ſomit für die dann erforderliche zweite Ab⸗ 


Der ſtimmung eine einundzwanzigtägige Friſt in 


Zuſtand des Kaiſers wird von beiden Häuſern des Landtages erforderlich wird. 


den Aerzten als ernſt be⸗ 
Zenilleton. 
Melitta. 
26.) (Fortfegung.) 


Nach wenigen Minuten ſchlug Melitta die 
Augen auf, ohne ſich gleich klar des Vorher⸗ 
gegangenen entſinnen zu können; erſt Edwards 
glühende Liebesworte erweckten ſie zu vollem 
Bewußtſein. Sie ſuchte ſich haſtig aus ſeinen 
Armen zu befreien, aber der junge Mann hatte 
alle Selbſtbeherrſchung verloren, die Leiden⸗ 
ſchaft, die ihn erfüllte, ließ ihn jede Vorſicht 
vergeſſen und ſie nur feſter umſchlingend, hörte 
er gar nicht auf ihre zürnenden Worte. Doch 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt den 


die Wolken, die anfangs auf ihrer Stirn ge | Herzlichfte, und bald hatte der Kreis an der | aller 


lagert, zu verſcheuchen, und als ſie ſich Roden⸗ 
dorf näherten, da war ihr Herz nur von Jubel 
und innigem Dank gegen Gott erfüllt, der ihr 
ein ſo reiches Glück gegeben. 


Das kleine, ſchmuckloſe Verwalterhaus war 
kaum wieder zu erkennen, und Hedwig ſchaute 
mit Verwunderung auf das ſtattliche Gebäude, 
das im Feſtesſchmuck von Guirlanden und 
bunten ſtrahlenden Lampions voll Freude auf 
die junge Gebieterin zu warten ſchien. 


Reinsdorf hob ſeine junge Frau glückſelig 
aus dem Wagen und führte fie in die wohl: 
bekannten Räume, die ihr indeſſen in der 
neuen prachtvollen Ausſtattung faſt fremd er⸗ 


Melitta hatte alle ihre Kraft wiedergewonnen] ſchienen. 


und ſich energiſch aufrichtend, rief ſie kurz und 
befehlend: f ige 

„Verlaß mich augenblicklich. Ich habe 
Dir nie ein Recht gegeben, in dieſer Weiſe 
mit mir zu reden.“ 

Vielleicht hätte er dem Befehle nicht ſo un⸗ 
bedingt Folge geleiſtet, wenn nicht in dieſem 
Augenblick Francoiſe eingetreten wäre, um ſich 
nach dem Befinden der Komteſſe zu erkundigen. 


21. 


In Rodendorf hatte ſich zwar Vieles ver⸗ 
ändert, doch das Schloß und ſeine unmittelbare 
Umgebung waren dieſelben geblieben. Mit 
hellem Auge grüßte Hedwig die wohlbekannten 
Hügel, nur daß ſie ohne Melitta hier wieder 
einzog, trübte ihre Freude. Erich verſtand es, 


„Oh Erich,“ rief ſie vorwurfsvoll aus, 
„welche Verſchwendnng. Das Alles iſt ja viel 
zu ſchön und koſtbar.“ 


„Herr Herdungen fand das nicht“, lachte 
Erich, „als auch ich ihm meine Bedenken vor⸗ 
trug. Du mußt wiſſen, daß Alles, was Du 
hier ſiehſt, ſein Hochzeitsgeſchenk für Dich iſt. 
Aber nun, meine geliebte Hedwig, willkommen 
daheim! Mögeſt Du Dich hier ſo glücklich 
fühlen, wie Du mich gemacht haſt.“ 


„Das iſt auch mein inniger Wunſch“, tönte 
da eine Stimme hinter den Beiden, und Walter's 
hohe Geſtalt erſchien in der Thür des Neben⸗ 
zimmers. „Gott erhalte Euch das Glück fo 
voll und ungetrübt, wie es jetzt iſt.“ 

Hedwig begrüßte ihn und dankte auf das 


Miktwoch, den 18. April 
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viel zitirten Artikel der „Dresd. Nachr.“, der J dem neuen Wahlſiege Boulangers: 


auch in dem „Wittenberger Kreisblatt“ Aufnahme] Dieſes 


gefunden (Keine Frauenzimmer⸗ 
politik“ lautete, wenn wir nicht irren, 


„ungewöhnlich roh und taktlos“ und theilt mit, 
daß an keiner mit der Regierung in irgend 
einer Fühlung befindlichen Stelle an der Exiſtenz 
des mehrberegten Artikels das Mindeſte bekannt 
geweſen, geſchweige denn zu ſeiner Verbreitung 
etwas geſchehen iſt. — Dem „Wittenberger 
Kreisblatt“ iſt durch Minifterial = Verfügung 
wegen dieſes Artikels der Charakter als amtliches 
Kreisblatt entzogen worden. 

— In einer ihrer neueſten Nummern ſucht 
jetzt die „Kölniſche Zeitung“ alle Niederträchtig⸗ 
keiten, die ſie gegen den Kaiſer und die Kaiſerin 
in den letzten Tagen verübte, wieder vergeſſen 
zu machen. Sie verſpricht „unſern Kaiſer 
Friedrich doppelt zu lieben“. Sie 
will unſerm Kaiſer und feiner Gemahlin ewig 
Dank wiſſen für die in der Stille 
geübte That der Entſagung im Dienſte des 
Vaterlandes, die der freien Entſchließung 
und dem reinſten Pflichtgefühl entſprungen ſei. 
— In nächſter Nummer ſucht das „Rheiniſche 
Blatt“ die ungünſtige Einwirkung der Art, wie 
die Battenbergerfrage behandelt worden iſt, 
auf den Geſundheitszuſtand des Kaiſers in 
einem Berliner Telegramm zu beſtreiten. Das 
Reptilienblatt fällt in Gemäßheit der Berliner 

legraph 


wohlbeſetzten Tafel Platz genommen. 
„Wie hat Melitta die Trennung ertragen?“ 
fragte Walter bald voll Theilnahme. 


die | ziehungen, 
geſchmackvolle Ueberſchrift der Reporterſudelei) | die Stärke 


Votum des Departements iſt allerdings 
charakteriſtiſch, aber mehr für die Art der Be- 
welche Boulanger unterhält, als für 
ſeiner Sache. Der Republik kann 
es an und für ſich ziemlich gleich ſein, ob das 
ihr von jeher abholde Norddepartement einen 
offenen, oder in der Perſon Boulanger's einen 
verkappten Bonapartiſten in die Kammer ent⸗ 
ſendet. Dabei bleibt die Frage, mit was für 
Mitteln dieſer boulangiſtiſche Wahlſieg erfochten 
iſt, einſtweilen noch ganz außer dem Spiel; 
es müſſen aber, nach den Andeutungen der 
Pariſer republikaniſchen Blätter zu urtheilen, 
ganz bösartige Manöver in Szene geſetzt wor⸗ 
den fein. Für den Moment — daran kaun 
ja freilich kein Zweifel beſtehen — iſt der 
Boulangismus bei der Landbevölkerung ſehr in 
Aufnahme gekommen. Die Wähler bedienen ſich 
des bekannten Namens, 
kommniſſe 


leitenden 
Zeit das 


„Dtſch. 
onialztg.“ gebrachten Mittheilung wonach es 
unrichtig ſei, daß der derzeitige Generalver⸗ 
treter der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Sanſibar, 
Herr Konſul Vohſen, beauftragt ſei, die Ver⸗ 
handlungen mit dem Sultan an Stelle des 
Herrn Dr. Peters weiter zu führen. 

— Eine von 250 Brennereibeſitzern be⸗ 
ſuchte Verſammlung in Poſen beſchloß faſt 
einſtimmig der Spiritusbank für Deutſchland 
beizutreten. Anweſend waren Oberpräfident 


Art in dem ſtolzen Schloß beſchäftigt 
waren. — — 

„Lieber Herr Herdungen“, begann Hedwig, 
als dieſer am andern Morgen ins Zimmer ge⸗ 


„Bis heute Morgen hat fie ſich über alle] treten war und auf einem Fauteuil Platz ge⸗ 


Erwartung gefaßt gezeigt, obgleich ich längſt 
vermuthete, daß es nur Schein ſei; als es aber 
endlich zum Abſchiednehmen kam, da war 


nommen hatte, „ich habe wirklich eine große 
Bitte an Sie, auf deren Erfüllung ich einiges 
Recht habe, denn Sie ſind eigentlich ſchuld, daß 


völlig außer ſich, ſo daß ich mir die bitterſten] Melitta jetzt fo allein it; ohne Ihr Dazwiſchen⸗ 


Vorwürfe machte, trotz ihres Drängens meinem 
Verſprechen untreu geworden zu ſein.“ 


„Ihren Nachrichten zufolge, die ich von geit 


treten wäre der arme Erich noch heute in Un⸗ 
wiſſenheit über ſein Glück, und ich hätte Melitta 
nicht verlaſſen.“ 

„Es iſt gewiſſermaßen Ihre Pflicht, nun 


zu Zeit durch Herrn Reinsdorf erhielt, ſcheint] meine Stelle zu übernehmen und dem armen 


ſie ſich indeſſen ganz gut in dem 
Verwandten eingerichtet zu haben.“ 


„Was bleibt ihr denn übrig? 


Kreiſe ihrer] Herzchen ſchützend zur Seite zu ſtehen.“ 


„Ich denke, Frau Reinsdorf,“ erwiderte 


Doch, es] Walter, „dieſen Schutz können die Verwandten 


iſt beſſer, wir laſſen heute dies Thema, das beſſer gewähren als ich, der ich doch, immer 
einer längeren und eingehenderen Beſprechung] nur von fern ſtehend, wenig Einfluß üben 


bedarf, ruhen. Wenn Sie aber morgen an⸗ 
hören wollen, was ich Melittas wegen Alles 


önnte. 
„Sie würden aber vielleicht durch Ihr 


auf dem Herzen habe, jo wäre es mir ſehr bloßes Erſcheinen einen anderen Einfluß paraly- 
lieb; ich möchte Ihnen gern einen guten Rath] ſiren, den ich mehr fürchte, als alles Andere.“ 


geben.“ 


Walter blickte ſie ſorſchend an, entgegnete 
aber bereitwillig: 


„Ihre Mittheilungen werden mich ſehr inter⸗ 
eſſiren, und ich will mich morgen einfinden, 


zu holen.“ 

Er verabſchiedete ſich bald und ging in Ge⸗ 
danken verſunken langſam dem Waldhof zu, den 
er immer noch bewohnte, während Handwerker 


um | nehme, 
mir den freundlichſt in Ausſicht geftellten Rath] Mutter 


„Schon geſtern machten Sie eine ähnliche 
Andeutung,“ entgegnete Walter jetzt ſehr ernſt, 
„ſagen Sie mir aufrichtig, Hedwig, was fürch⸗ 
ten Sie und wie kann ich nützen? Sie wiſſen, 
welchen Antheil ich an dem jungen Mädchen 
das ich als theures Vermächtniß meiner 
betrachte.“ 


ortſetzung folgt.) 


— — 


der Papſt für die dargebrachte Huldigung, er- 
ee eee e 


Graf Zedlitz und Generallandſchaftsdirektor 
Staudy. 

— In Belfort iſt es zu einer argen Be⸗ 
läſtigung ſeitens des Pöbels gegenüber vier 
deutſchen Studenten aus Freiburg gekommen, 
welche auf einer Ferienreiſe begriffen waren. 
Nach der „Kölner Zeitung“ hat die franzöſiſche 
Regierung bereits eine Unterſuchung des Vor⸗ 
falles eingeleitet. 


Provinzielles. 

Kulm, 15. April. Der Herr Kultus⸗ 
miniſter hat der ſtädtiſchen Knabenſchule das 
Bild des verewigten Kaiſers Wilhelm als 
Geſchenk zugehen laſſen. Das Bild iſt durch 
den Kreisſchulinſpektor Herrn Dr. Cunerth in 
feierlicher Weiſe übergeben worden. 

Tuchel, 16. April. Der Name unſeres 
Kaiſers Friedrich als Taufzeuge iſt bei der 
Taufe des ſiebenten Sohnes des Kutſchers 
Krauſe zu Gr. Klonia am 8. d. M. in das 
Kirchenbuch zu Bagnitz eingetragen worden. 
Der p. Krauſe hatte gleich nach der Geburt 
ſeines ſiebenten Jungen durch Immediatgeſuch 
den Hochſeligen Kaiſer Wilhelm um die Gnade 
gebeten, den Allerhöchſten Namen in das Kirchen⸗ 
buch eintragen laſſen zu dürfen. Jenes Bitt⸗ 
geſuch kam in Berlin leider ſchon zur Zeit des 
Krankenlagers des Kaiſers Wilhelm an; da er⸗ 
hielt nun Krauſe nach dem Tode Sr. Majeſtät 
Ende März die Erlaubniß, den Namen des 
jetzigen Kaiſers eintragen zu laſſen. Es dürfte 
dies vielleicht der erſte Fall geweſen ſein, daß 
Kaiſer Friedrich III. einem ſeiner Unterthanen 
jene Gnade erwieſen hat. 

Stuhm, 15. April. Ein trauriger Vorfall 
ereignete ſich in den geſtrigen Abendſtunden zu 
Königlich Neudorf. Der 15jährige Sohn des 
Einwohners Boruſchewski reizte mittelſt eines 
Stöckchens einen an der Kette befeſtigten bös⸗ 
artigen Hofhund. Das wüthende Thier riß ſich 
von der Kettelos, ſtürzte auf den jungen Menſchen, 
warf ihn zur Erde nnd verlegte ihn derartig, 
daß auf Anrathen der ſchnell hinzugezogenen 
beiden Aerzte aus Stuhm ſeine Ueberführung 
„eine Inter v nach einer Klinik in Danzig heute in aller 
Rojetti, die eingetretenen Bauernunruhen hätten Frühe erfolgen mußte. Das raſende Thier 
allerding einen etwas ernsteren Charakter ans | hatte dem Burſchen die eine Backe völlig heraus⸗ 
genommen, aber die Regierung habe geeignete geriſſen und die Lippen abgebiſſen, die übrigen 
Maßregeln zur Herſtellung der Ordnung er: Geſichtstheile aber bis zur Unkenntlichkeit 
griffen und ſei gewillt, nach Wiederherſtellung zerfleiſcht. f (D. Z.) 
der Ruhe eine aus Mitgliedern aller Parteien Elbing, 16. April. Geſtern hat Oberpräſident 
bestehende Kommiſſion zu ernennen. die ſich v. Ernſthaufen mit den Damen des Vaterländi⸗ 
nicht blos mit der Erforſchung der Ursachen ſchen Frauenvereins aus Danzig das Ueber⸗ 
der Unruhen, ſondern auch mit den Mitteln ſchwemmungsgebiet befahren. Die zweite und 
zu deren Beſeitigung beſchäftigen ſolle. Roſetti] dritte Kompagnie des zweiten Pionierbataillons 
ee darauf 1 Kg 1 5 Thorn rücken heute in ihre Garniſonen zurück. 
ammerfeſſion und fügte hinzu, daß die Auf Bromberg, 15. April. Vorgeſtern und 
löſung der Kammer und die Vornahme von geſtern wurde vor dem jetzt hier tagenden 


9 8 0 in aller Kürze angeordnet werden Schwurgerichte ein Mordprozeß verhandelt, der 
nde, das hieſige Schwurgericht ſchon einmal im 
Rom, 16. April. Der Papſt empfing | Monat Oktober v. J. beſchäftigt hat. Damals 
heute die öſterreichiſchen Pilger. Auf eine von | waren die Bäckerfrau Folarczynska aus Labi⸗ 
dem Grafen v. Pergen verleſene Adreſſe dankte Bi ae, en 115 der W 
Hanciewicz wegen Anſtiftung zu demſelben an⸗ 
— die zwischen dem Haierlidien Haufe geklagt; beide wurden für (heilig euffärt unt 
und dem päpſtlichen Stuhle beſtehenden engen zum Tode verurtheilt. Während ſich erſtere 
Bande und empfahl den Pilgern, ihrem er⸗ bei dem Erkenntniſſe beruhigte, legte letzterer 
habenen Monarchen ſtets unterwürfig zu fein | die Reviſion ein. Das Reichsgericht erkannte 
und für die religiöſe Erziehung ihrer Kinder dieſelbe für begründet an, und zwar deshalb, 
einzutreten. weil I damalige n en auf die 
aris, 16. April. Zur Wahl Boulangers Vernehmung einer von dem Vertheidiger vorge⸗ 

im e den ehe es Tele ſchlagenen Zeugin, der Tochter des Angeklagten, 
gramm) geben die opportuniſtiſchen Nlätter zu, | nicht eingehen wollte, und hob das Erkenntniß 
daß dieſe Wahl eine Niederlage ſei. In einem bezüglich des Hanciewicz auf. Der Sachver⸗ 
Artikel in der „Republique francaiſe“ heißt es, halt, um den es ſich handelt, iſt kurz folgender: 
es wehe ein Wind der Tollheit, indeß dürfe] Hanciewiez, zwar verheirathet und Vater von 
man die Hoffnung nicht aufgeben. Das „Journ. | Neben Kindern, hatte mit der Folarczynska 
des Debate“ konſtatirt die Ohnmacht der zärtlichen Umgang. Am 16. Februar v. J. 
republikaniſchen Konzentration und erklärt, die gebar dieſelbe, damals ſchon an ihren jetzigen 
Gemäßigten würden für einen Radikalen nicht [Ehemann verheirathet, ein Kind, das zwei Tage 
mehr ſtimmen. Das „Petit⸗Jeurnal“ fagt, die darauf durch Opium, welches ihr der Ange⸗ 
Regierung müſſe ſich die Bedeutung der Kund⸗ klagte gegeben hatte, von ihr getödtet wurde. 
gebungen des allgemeinen Stimmrechts klar] Vorher ſollen ſchon zwei andere Kinder der F. 
machen. Alle Blätter find darin einstimmig, und des H. auf die gleiche Weiſe ums Leben 
daß der Wahlerfolg General Boulangers 17 gekommen ſein. Der Angeklagte, dem diesmal 
lich einen Proteſt gegen die innere Politik be- | die Folarczynska, welche zu lebenslänglicher 
deute. — Im Uebrigen verweiſen wir auf den | Zuchthausſtrafe begnadigt iſt, nicht als die 
heutigen bezüglichen Artikel „Deutſches Reich.“ Mitangeklagte, ſondern als Zeugin gegenüber⸗ 


R i } trat, ſtellte dies zwar in Abrede, die Ge 
des aner dene dle a e er e eee, . 
auf dem Trocadero die von etwa 6000 Per⸗ Nane dee er ie en 1 


age wurde bejaht, doch nicht im Umfan 

ſonen beſuchte Jahresverſammlung des Handels⸗ 15 Anlage, — * auf Wſüng zum — 
vereins ſtatt. Floguet hielt dabei eine Rede, lautet, ſondern nur auf Behilfe. Die Ver⸗ 
in welcher er hervorhob, daß das republikaniſche urtheilung erfolgte deshalb nur zu 10 Jahren 
Frankreich weder eines Protektors in Friedens⸗ Zuchthaus, während das frühere Erkenntniß 
zeiten, noch auch eines Diktators im Kriege auf Todesſtrafe lautete. Die Verhandlung 
bedürfe, wenn ja jemals die Sorge für die währte zwei Tage. 
Vertheidigung der Ehre des Landes und ſeines Pofen, 15. April. Die Gräfin Honorina 
Gebietes ra ene ſollte, einen Krieg anzu- Kwilecka ſollle nach Mittheilung polniſcher Zei⸗ 
nehmen. „Wir bedürfen Niemandes, weil wir tungen an Ihre Majeſtät die Kaiſerin bei der 
im Frieden rerublikaniſche Inſtitutionen haben, Audienz polniſcher Damen in der Wohnung 
die in 1Tjährigen Bemühungen und hartnäckigen] des Herrn Oberpräſidenten eine franzöſiſche 
Kämpfen eriritten worden find, und weil wir Anſprache gehalten haben. Die Gräfin erklärt 
im Kriege über unterrichtete, tapfere Generale] nun in mehreren polniſchen Zeitungen daß ſie 
verfügen, 1 55 1 Weiſe den öffentlichen die erwähnte Mittheilung mit Verwunderung 
Gewalten ſich unterordnen, und über eine geleſen habe; fie erkläre hiermit zur Feſtſtellung 
ba in 15 4 ber Elite der Nation der Wahrheit, daß ſie weder eine Adreſſe an 
f 0 SR li er "8% die Raiferin überreicht, noch eine Anfprache an 
f 40 geben. Es ist dieſelbe gehalten habe; ſie ſei mit vielen anderen 
eine Republit der Freiheit, welche die Centennar⸗ Damen von Ihrer Majeſtät in der Audienz 
feier von 1789 mit einer friedlichen und frucht⸗ gnädig empfangen worden, und habe, als Ihre 
baren Univerfalausftelung zu begehen beſchloß. Majeſtät auch ſie mit einigen Worten beehrt 
Führen wir, damit dieſe Feier eine vollſtändige habe, entſprechend geantwortet. Der „Kurver 
fei, die Eintracht unter uns zurück und bleiben Pozn.“ bemerkt dazu daß die Gräfin Gwilecka 
wir ein Volk, das Herr iſt über ſeine Geſchicke.“ der deutſchen Sprache nicht mächtig iſt, die⸗ 
55 Rede Floquets wurde mit ſtürmiſchem Bei⸗ ſelbe auch ſehr wenig verſteht. — Wer die Art 
falle aufgenommen. 8 und Weiſe kennen gelernt hat, wie früher die 

Brüſſel, 15. April. „Die Eröffnung der Erziehung der Töchter der polniſchen Ariſtokratie 
Ausſtellung iſt vom 5. auf den 19. Mai d. J. geleitet wurde und zum Theil auch jetzt noch 
verſchoben worden. geleitet wird, und wer ferner weiß, wie groß 


die Abneigung der adeligen polniſchen Damen 
gegen die deutſche Sprache iſt, wird ſich über 
dieſe Mittheilung nicht wundern können. Die 
Gräfin hat offenbar die deutſche Anrede Ihrer 
Majeſtät franzöſiſch beantwortet. (P. 3.) 


Lokales. 
Thorn, den 17. April. 

— — erſchüttert] iſt das ganze 
deutſche Volk, über die Nachrichten, welche heute 
der Telegraph aus Charlottenburg verbreitet. 
Der echte deutſche ritterliche Held, den viele 
unſerer Zeitgenoſſen geſehen haben, wie er im 
heftigen Kampfgewühl, ſeine Feldpfeife rauchend, 
unerſchütterlich zu Pferde hielt, und den ihm 
zujubelnden in Sieg oder Tod ziehenden Truppen 
den Weg zeigte, auf dem ſie ſich ihren Vätern 
würdig zeigen ſollten, lieg anſcheinend ſchwer 
krank darnieder. Treue Gattenliebe, die Kunſt 
der Aerzte hat das Leiden unſeres Fritz bisher 
nicht zu heben vermocht, ſämmtliche Gebete 
richten ſich heute zu Gott dem Allmächtigen, er 
möchte den deutſchen Kaiſer noch dem deutſchen 
Volke und der Kaiſerlichen Familie erhalten. 
Die hohe edle Gemahlin, die kaum zurückkehrt 
aus den Ueberſchwemmungsgebieten, wo Sie 
Elend gemildert, und die weiter der Samariter⸗ 
pflicht zu genügen gedachte, Sie ſteht jetzt wieder 
am Krankenbette Ihres Gemahls, Ihn raſtlos 
pflegend, um dem deutſchen Volke „ſeinen Fritz“ 
zu erhalten. Und über dieſe hohe Fürſtin 
Kritik zu üben, erlauben ſich die Reptilien. 
An anderer Stelle erwähnen wir, wie ſelbſt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen ein ſolches 
Gebahren vorgeht. Auch die hieſige „Thorner 
Preſſe,“ welche von den ſogenannten „Königs⸗ 
treuen“ gehalten wird, druckt Artikel ab, welche ſich 
mit der Kaiſerin beſchäftigen, und aus denen wir 
folgende Stellen hervorheben: „Das deutſche Volk 
will von Königen, aber nicht von Frauen regiert 
dein,“ „die Landesfürſtin, wenn nicht deutſcher 
Herkunft, tritt zunächſt in den Kreis ihrer 
Unterthanen als eine Fremde“ u. ſ. w. — 
Solchem Gebahren iſt wirklich nichts zuzufügen. 

— [Herr Regierungs⸗Präſident 
Freiherr von Maſſenbachl ift heute 
hier eingetroffen und hat ſich in die überſchwemmte 
Thorner Niederung begeben. Wie wir hören, 
iſt der Schaden dort ein erheblicher, die Winter⸗ 
ſaaten ſind vernichtet, die Wieſen mit Sand 
bedeckt, an eine Beſtellung iſt vorläufig nicht 
zu denken, da das Waſſer ſehr langſam fällt. 
Auch für unſere Niederung iſt 
daher dringend Hülfe noth⸗ 
wendig. N Ga e 
E [Die Einnahme an Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer] im Deutſchen Reich für das 
Jahr 1. April 1887/88 wird heute im Reichs⸗ 
anzeiger veröffentlicht. Es ſind eingekommen 
6 733 970 Mk., d. h. mehr 157 424 Mk. als 
im Vorjahre. Auf den Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗ 
bezirk Danzig kommen 99 169 Mk., d. h. 
weniger gegen das Vorjahr 10 480 Mk. Die 
Mindereinnahme bei den hieſigen 
Kaiſerl. Poſtanſtalten beträgt über 400 Mark. 

— [Handwerker ⸗Verein.] Der 
Vorſtand hat beſchloſſen 300 Mk., und nicht, 
wie wir geſtern irrthümlich in einem Theile der 
Auflage der Zeitung mittheilten, 250 M. 
für die Ueberſchwemmten aus der Vereinskaſſe 
zu bewilligen. — Donnerſtag, den 
19. d. Mts., Abends 8 Uhr findet eine 
General⸗Verſammlung ſtatt, auf deren Tages⸗ 
ordnung Kaſſenbericht, Wahl der Kaſſenreviſoren 
und ſonſtige Vereinsangelegenheiten ſtehen. 


— [Kriegerverein.] Im geſtrigen 
Appell gedachte der Kommandeur, Hr. Lieutenant 
a. D. Krüger zunächſt des heimgegangenen 
großen Kaiſers und brachte im Anſchluß hier⸗ 
an ein Hoch auf Kaiſer Friedrich aus, in das 
die alten Soldaten, welche die Worte des 
Kommandeurs ſtehend angehört hatten, brauſend 
einſtimmten. — Für die zu den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten entſandte Kommiſſion 
wurden die beantragten Entſchädigungen 
aus der Vereinskaſſe bewilligt, ferner wurde 
beſchloſſen, die Errichtung eines Denkmals für 
den hochſeligen Kaiſer in unſerem Ort in An⸗ 
regung zu bringen und hierzu einen Betrag 
von 100 —300 M. zu bewilligen. Für den 
4. Mai iſt ein Vergnügen in Ausſicht ge⸗ 
nommen, beſtehend aus Konzert, lebenden 
Bildern und Tanz. Die Einnahme iſt für die 
Ueberſchwemmten beſtimmt. 

— [Dienſtboten⸗Belohnungs⸗ 
Verein.] Auch in dieſem Jahre wurden 
durch den Verein 7 Dienſtmädchen mit Geld: 
prämien und Ehrenkarten belohnt. Zum erſten 
Mal für mindeſtens Zjährige ununterbrochene 
Dienſtzeit 4 Mädchen, nämlich: Pauline 
Bejdacka bei Frau Rentier Reuther, Auguſte 
Höfert bei Herrn Obergrenzkontrolleur Lenz, 
Antonie Pokorska bei Herrn Landgerichtsdirektor 
Worzewski, Mathilde Rochna bei Herrn Major 
Kohlhoff. Zum zweiten Mal für mindeſtens 
6jährige ununterbrochene Dienſtzeit 3 Mädchen, 
nämlich: Michalina Kliemkiewicz bei Herrn 
Pfarrer Stachowitz, Minna Schröder bei Herrn 
Oberſtlieutenant Wieſe, Hulda Müller bei Herrn 
Kaufmann Böhm. 

— [Zum Ausbau des Artus- 


hofes.] Der Magiſtrat hatte mit Genehmi⸗ 
gung der Stadtverordneten⸗Verſammlung die 
Architekten der Stadt aufgefordert, Pläne ein⸗ 
zureichen. Für den beſten Plan war eine 
Prämie von 300, für den zweitbeſten eine ſolche 
von 200 Mk. in Ausſicht geſtellt. Es ſcheint 
dieſes Angebot für keinen unſerer Herren Archi⸗ 
tekten verlockend geweſen zu ſein, denn geſtern, 
an welchem Tage der Termin zur Einſendung 
der Baupläne abgelaufen war, war noch kein 
ſolcher eingegangen. 

— [Sur Straßenreinigung. 
Der letzte Winter, den wir hoffentlich jetzt als 
beendet anſehen können, hat in Bezug auf 
Reinhaltung der Straßen, Bürgerſteige u. ſ. w. 
an die Polizei⸗Verwaltung und an die Kolonnen 
außergewöhnliche Anſprüche geſtellt, denen zu 
genügen häufig ſelbſt bei Aufbietung aller vor⸗ 
handenen Kräfte nicht möglich geweſen war. 
Die Polizei⸗Verwaltung hat deshalb wiederholt 
von der ihr in der Straßen⸗Reinigungs⸗Ord⸗ 
nung zugebilligten Rechte Gebrauch machen und 
die Hausbeſitzer auffordern müſſen, für Rein⸗ 
haltung der Bürgerſteige vor ihren Grund⸗ 
ſtücken ſelbſt zu ſorgen. Das hat vielfach ver⸗ 
ſtimmt. „Lieber wollen wir noch einen größeren 
Betrag zahlen, aber wir wollen dann von jeder 
Verpflichtung in Bezug auf die Straßenreini⸗ 
gung entbunden ſein, möge doch die Polizei⸗ 
Verwaltung Anſtalten treffen, wodurch ſelbſt 
in außergewöhnlichen Fällen alle Anſprüche an 
die Bürger in dieſer Hinſicht fortfallen“ hat es 
vielfach geheißen. Es entzieht ſich unſerer 
Kenntniß, ob ſämmtliche Hausbeſitzer hiermit 
einverſtanden find, wir wollen aber nicht uner⸗ 
wähnt laſſen, daß dieſe Wünſche uns nicht ganz 
unberechtigt erſcheinen. 25 pCt. der Gebäude⸗ 
ſteuer für Straßenreinigung zahlen und dann 
für Reinigung noch ſelbſt ſorgen müſſen, das 
kann wirklich manchem Betroffenen nicht ange⸗ 
nehm ſein. — Eine Beſſerung fteht zu erwarten, 
nach Einrichtung einer ſtändigenſtädt. 
Feuerwehr. Uns hat ein, wenn wir 
nicht irren, noch vom Herrn Stadtbaurath 
Rehberg ausgearbeiteter Plan vorgelegen, wo⸗ 
nach der zu errichtenden ſtädtiſchen ſtändigen 
Feuerwehr das Anzünden und Auslöſchen der 
öffentlichen Laternen, die Reinigung der Straßen 
in der Stadt und auf den Vorſtädten und 
mehrere andere Dienſte zugewieſen werden ſollen, 
für welche die Stadt beſondere Summen auf⸗ 
zubringen hat. Für jetzige Feuerwehr und die 
anderen Dienſtleiſtungen verausgabt die Stadt 
alljährlich 15 100 M. Nach dem Plane wird 
dieſer Betrag auch für die neue Einrichtung 

br Erich Be Ar ei . 


Aslan b. 


Wien, 16. April. Der „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt man von hier unterm 13.: „Die 
deutſchen Mitglieder der Prager Handelskammer 
verließen geſtern wegen eines Beſchluſſes über 
den Antrag Liechtenſtein den Sitzungsſaal. Der 
czechiſche Ausſchuß hatte beantragt, daß die 
Kammer ihren Vertretern im Parlament zwei 
Grundſätze als Richtſchnur empfehle: 1) das 
Lehrziel der Volksſchule dürfe nicht verkürzt 
werden, 2) die Geſetzgebung über die Volks⸗ 
ſchule ſei Sache der Landtage. Für den erſten 
Punkt waren ſelbſtverſtändlich auch die Deutſchen, 
während ſie gegen den zweiten naturgemäß leb⸗ 
haften Einſpruch erhoben. Um ihren Stand⸗ 
punkt klarzulegen, verlangten denn auch die 
Deutſchen, daß eine geſonderte Abſtimmung 
über die zwei Punkte ſtattfinde, was ſogar der 
Regierungsvertreter als berechtigt erklärte. Die 
czechiſche Mehrheit lehnte aber dieſe Forderung 
ab und nahm beide Punkte des vorgelegten Be⸗ 
ſchluſſes in Bauſch und Bogen an, worauf die 
Deutſchen den Saal verließen. 


Bukareſt, 15. April. In Erwiderung 
auf eine Interpellation erklärte Miniſterpräſident 


dee eee 
ssguurger 1] 


— [Gefunden! in der Breitenſtraße 
ein neuer großer Friſirkamm. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. N 
[Polizeiliche s.] Verhaftet find 
7 Perſonen, darunter ein Arbeiter, der die bei 
Reinigung der Drummen in der Stadt be⸗ 
ſchäftigten Leute derart beläſtigte, daß letztere 
ihre Arbeiten auszuführen behindert wurden 
und ein anderer Arbeiter, der ſich ungebührlich 
benommen hatte und ſich weigerte, dem ihn 
zurecht weiſenden Polizeibeamten ſeinen Namen 
zu nennen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 3,78 Mtr. — Eingetroffen ſind 
aus Danzig geſtern Nachmittag der Dampfer 
„Thorn“ mit 2, geſtern Abend der Dampfer 
„Danzig“ mit 5, und heute der Dampfer 
„Anna“ mit 2 Kähnen im Schlepptau. — Die 
erſtgenannten beiden Dampfer haben ihre Berg⸗ 
fahrt bereits fortgeſetzt. N 


Submiſſions⸗ Termine. 
Königl. Garniſon-Lazareth. Vergebung der Ar 
beiten und Lieferungen zur Herſtellung eines 
Plankenzaunes mit zußeiſernen Stützen, ſowie 
eine Bretterlatrine für ein Lazarethgeſchäft auf 
dem linken Weichſelufer. Termin 26. April, 
Vorm. 10 Uhr. 
Königl. ale pr hier. Vergebung des auf 
der Militär Brief TaubenStation ſich während 
des Jahres 1. April 1888/89 anſammeinden 
Taubendüngers. Angebote bis 20. April. 


entralviehmarkt. 
Berlin, 16. April. (Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 5314 Rinder, 12 182 Schweine, 


2280 Kälber und 21884 Hammel. (Dritthöchſter 
Auftrieb ſeit Beſtehen des Marktes.) Rindermarkt: 
Trotz guten Begehrs für Exportzwecke verurſachte das 
ſtarke Angebot neben den Vorräthen in Händen der 
Schlächter doch ein flaues, ſchleppendes Geſchäft. 
Markt wird nicht geräumt. la. 45—48, IIa. 40 bis 
44, IIIa. 34—37, 1 Va. 28—33 Mk. — Schweine⸗ 
Export unbedeutend; Markt flau und ſchleppend, 
ziemlicher Ueberſtand. Angebot an wirklich feinſter 
Waare knapp. la. 39, IIa 36—38, IIIa. 32 —35 ME, 
— Auch der Kälberhandel verflaute. Ia 39—47 Pf., 
IIa. 27—37 Pf. — Am Hammelmarkt wurde der 
Export durch ungünſtige Nachrichten aus England 
und Frankreich weſentlich beeinträchtigt, das Geſchäft 
am Allgemeinen langſamer als vor acht Tagen. Feinſte 
Waare (Lämmer) faſt zu reichlich angeboten und fiel 
. 43155 Meberſtand nicht ſehr be 
. 10. 59—43, IIa. 28—38 Pfg. U 
bis 48 Pfg. R 8—38 Pfg., beſte Lämmer 


Städtiſcher Viehmarkt. 


he Thorn, den 16. April 1888. 
. Aufgetrieben waren 13 Schweine, durchweg fette 
Landſchweine, die mit 27—30 Mk. für 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht bei lebhafter Nachfrage bezahlt wurden. 


Danziger Börſe. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Jachſtehende Bekanntmachung: 
Die diesjährigen 


r dien diahrs : Eontrol = Berjammlungen ug 


für Torn finden 

in Thorn am 23, April 
wet . 1 45 pr L ; 
in Thorn am 23. April d. Is. 
viſten der Landbevölierung N 185 
in Thorn am 24. April d. 

der Stadt vom Buchſtaben A bis 
in Thorn am 24. April d. 
der Stadt vom Buchſtaben L bis 


lente 1: Aufgebots der 
leute 1. Aufgebots der 


bevölkerung; 


in Thorn am 2. April d. I8., 1 8 
Re 
Zu den in dieſem Frühjahr ſtattfindenden Control⸗Verſammlungen 


pflichtigen und nicht übungspflichtigen Erſatz 


den Landwei enten 1. Aufgebots, 
den Reſerviſten und 
den zur Disponition der Truppentheile und 
f Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leuten 
Ruch 
die Uhungs pflichtigen 
1. Klaſſe zu erſcheinen. 


Jahres 1876 eingetreten, erſcheinen, 
Herbſt zur Control⸗Verſammlung. 


Wer ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt reſp. Nachdienen 


beitraft. 


Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, 
Flößer pp. find verpflichtet, wenn fie. den Control⸗Verſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. April d. Is. dem betreffenden Bezirks Feldwebel ihren zeitigen Aufent⸗ 
haltsort anzuzeigen, damit das Bataillon auf dieſe Weife von ihrer Exiſtenz Kenntniß 1 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu den Control - Verfammlungen ihre Mil 


Papiere mitzubringen. 
In Krankheits- oder 
behörden (bei Beamten durch 


bei dem Bezirks⸗Feldwebel zu beantragen. 


Dergleichen Entſchuldigungsatteſte müſſen ſpäteſtens auf dem Control -Platz einge⸗ 
e e ) ründe enthalten. Später eingereichte Atteſte 
können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht angeſehen werden. Atteſte, 
2. über ihre Perſon oder im eigenen Jutereſſe 


reicht werden, und genau die Behinderungs 


welche die Ortsvorſtände, Polizei⸗Verwalter 
ausſtellen, finden keine Berückſichtigung. 


Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Dispenſations⸗Geſuch bis zur Control⸗ 
noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 


Verſammlung 
erſcheinen. i 
Thorn, den 14. März 1888. 


Königliches Bezirks - Kommando 
gez. 


s ; eyde.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Auf Antrag des hieſigen Königlichen Bezirks Kommandos wird noch beſonders 
darauf aufmerkſam gemacht, daß in dieſem Jahre zu den Frühjahrs⸗Control⸗Verſammlungen 
nicht rin wie früher die Reſerviſten und Wehrleute, ſondern auch ſämmtliche Gras: 

(übungspflichtige und nicht übungspflichtige) zu erſcheinen haben. 


Reſerviſten 1. Klaſſe 
Thorn, den 17. März 1888. 


Zur Verlooſung gelangen: 
Gew. l. W. v. 60,000 M. 
und zwar: 1 Gew. i. W. v. 
20,000 M.,) 10,000 M. 
2000 M. 1500 M., 
1000 M. u. ſ. w., 


aus vollwerthigen golde⸗ 

nen Und filbernen 5 

ſtänden und Löffeln 
beſtehend. 


ierdurch erlaube ich mir ergebenft an 
N de daß ich mit dem heutigen 
Tage hierſelbſt Segler⸗ und Araber⸗ 
Straße⸗Ecke ein 


Reſtaurant 
5 


wird, ſtets 
kei ſoliden 


mein eifrigſtes Beſtreben ſein 
für gute Speiſen u. Getränke 
Preiſen zu ſorgen, zeichne 
Hochachtungsvoll 


J. Gurski. 


Nachmittags 3 Uhr für die Reſer⸗ 


Is., Vormittags 9 Uhr für die Reſerviſten 
einſchließlich K; 
Is., Nachmittags 3 Uhr für die Reſerviſten 
? einſchließlich Z; 
in Thorn am 26. 0 2 d. Js., Vormittags 9 Uhr für die Landwehr⸗ 
tadt vom Buchſtaben A bis einſchließlich K; 
in Thorn am 26. m. d. Is., Nachmittags 3 Uhr für die Landwehr⸗ 
tadt vom Buchſtaben L bis einſchließlich 2: 
in Thorn am 27. April d. I8., Vormittags 9 Uhr 
pflichtigen und nicht übungspflichtigen Erſatz⸗Referviſten 


und nicht übungspflichtigen Erſatz⸗Reſerviſten 


Wehrleute 1. Aufgebots, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September des 
ſoweit fie nicht mit Nachdienen beſtraft find, im 


ſonſtigen dringenden Fällen, welche durch die Ortspolizei⸗ 
' ihre vorgeſetzte Civilbehörde) glaubhaft beſcheinigt werden 
müßſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Control⸗Verſammlungen rechtzeitig 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


II. Große Stettiner Lotterie & 
Ziehung unwiderruflich 
am 9., 10., II. und 12. Mai 1888. 4 


Looſe & 
Mark (11 für 10 Mart) empfiehlt 


Rob. Th. Schröder, Stettin 


Bankgeschätt. 
Coupons u. Briefmarken werden in Zahlung geuommen. 
Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 Pf. beizufügen. 
In Thorn zu haben bei Ernst Wittenberg u. W. Wilekens, Breiteſtr. 46/7. 


Veredelte Apfel⸗ und 
Birnſtämmchen, 


nur gute Sorten, find 


Fare 27 10 
Karrdielen, r n 5 N 
Abraham, Holzhandlung J. 


Billige Kinder- Ad Schul - Hüte 


empfehlen. __ 6&eschw. Bayer. 
1 Wohnung zu vermiethen Gerechteſtr. 104. 


Bezahlt inländiſcher 119/20 Pfd. und 121 Pfd. 105 
M., 126 und 126/7 Pfd. 105 M., 117 Pfd. 102 M., 
oe Far 120 Rib 72 15 
erſte große 115 110 M., ruſſiſche 104/14 
Pfd. 80—95 M. 0 / 
Erbſen weiße Koch⸗ tranſit 92 Mk., Futter⸗ 
tranſit 84—87 M. 
Kleie per 50 Kilogr. 3,50 — 3,75 M. 
Roh zucker geſchäftslos. 
Getreide Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. April 1888. 
Wetter: ſchön. 
Weizen feſt und höher, 127 Pfd. bunt 157 Mk., 
128 Pfd. hell 160 Mk., 131 Pfd. hell 162 M. 
Roggen feſt 118 Pfd. 101 Mk., 122 Pfd. 104 Mk. 
Gerſte Futterw. 88—95 M. 
Erbſen, feine Viktoria 120— 123 Mk., Futterwaare 
98-100 Mk. 
Hafer 88—98 Mk. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 17. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Anziehend. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 47,25 Gd. —,.— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 28,50 „ —.— 
April —— 


—.— 28,25 „ 


Meteorologiſche Be bachtungen. 


6. 2 hp. 
9 bp. 760.2 
17.| 7 ha. 760.5 


Waſſerſtand am 17. A 


760.10 


ril, Nachm. 3 Uhr 3,78 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


künſtliche Zähne u. 
d. Js., Vormittags 9 Uhr für die Landwehr⸗ P omben. 


für die übungs⸗ 
1. Klaſſe der Land⸗ 


3 Uhr für die übungs⸗ 
erviſten 1. Klaſſe der Stadt. 
haben außer: 


Ca 


wie Schiffer, 


tär⸗ 


den Vorderfüßen verbraucht, als Pflug⸗ oder 
Ziegeleipferde paſſend, ſind für d. Preis von 


75 


1 


* 


kaufen. 


zu haben bei 
Gutschke, 
Lehrer in Penſau. 


Bromberger Vorſtadt. 


Geschw. Bayer. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 


Alex Loewenson, 
Culmer : Strafe. 


hreuvellanerk 
( 
0 


Friodpichi 


fabrik Berſin. Dresdenerstn.38. 


Täglich friſch 
gebrannten 


von 1,20—2,00 Mt. 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


Eßzkartoffeln 


5 verkauft 
Pie cewo bei Jablonowo. 


Lieferung fraueo Waggon. 


Proben werden nicht verſchickt. 


1 starke Pierde, 


in gutem Futterzuſtande, auf 


bis 100 Mark in 
Ostrowitt bei Schönsee 


zu verkaufen. 


O Paar ſtarke Arbeits⸗ 


tehen in der Poln. Leibitſcher 
pferde 8 hle zum Verkauf. 4 
Feine, weihe, haarriſßfreſe 
mit neuer Verzierung, ſowie farbige 
efen 
ſtets auf Lager in der 


Ofenfabrik Waldau. 
1 Schaufenſter 


mit Jalouſie zu verkaufen. 
R. Steinicke, Maler. 


1 neuer ſchwarzer Rock, 
paſſend zur Einſegnung, iſt billig zu ver⸗ 
Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 

Cin, Gaſthaus zu 


Wreſchen, 8 
Cigarrenhandlung P. 


Als geübte Plätterin 


in u. außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
L. Daudert, Araberſtr. 120, Tr. 


15 neu, 
Zweirad, Patentſattel, Glocke und 


Laterne, verkauft ſehr billig, 
geſtattet, J. F. Sehwebs, Bäckerſtr. 166. 

Ein Schüler findet 
einer achtbaren jüdiſchen Familie. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 

Möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Kotze, Breiteſtraße 448. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 17. April. 


Fonds: Relativ feſt. 18 April 
Ruſſiſche Banknoten 167,50 J 167,95 
Warſchau 8 Tage 167,20 | 167,60 
Pr. 4% Conſolss 107,00 | 107,10 
Bolnif fandbriefe 5% . 51,60 | 51,90 

do. iquid. Pfandbriefe 46,60 | 46,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼ % neul. IL 98,80 | 99,00 

Credit⸗Aktien 61/, Abichlag . 134,50 | 135,00 

Oeſterr. Banknoten 160,20 160,55 

Diskonto-Comm.⸗Autheile 10% Abſchlag 187,10 | 189,10 

Weizen: gelb April⸗Mai 171,70 | 170,50 

September⸗Oktober 176,70 J 176,00 
Loco in New⸗Hork 94 93½ 
Roggen: Ioco 117,00 | 117,00 
April-Mai 120,50 | 120,20 
Juni⸗Juli 124,50 124,20 
September⸗Oktober 129,70 | 130,00 
Nüböl: April⸗Mai 45,80 | 46,00 
September⸗Oktober 46,50 | 46,70 
Spiritus: loco verſteuert 97,70 | 97,50 
do. mit 50 M. Steuer 50,60 | 50,50 
do. mit 70 M. do. 31,70 | 31,50 
April⸗Mai 70 31,40 | 31,60 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Telegrayhiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 17. April, 7 Uhr 40 

Minuten Vormittags. Das Befinden 

des Kaiſers hat im Laufe des 


geſtrigen Tages nicht gebeſſert. Fieber 
andauernd und zeigt, daß das Leiden 


in 


M. 


32930 
been 


2 


gecht 


billigſter Preisnotiz 


befindet ſich von 


Den geehrten Herrſchaften 
Thorns empfiehlt ſich als 


de wird zu pachten geſucht. Gefl. Off. unter 
ua Ss der Aufſchrift 8. k. an die Exped. d. Ztg. 


enezynski. 


halbvernickelt, mit 
Theilzahlung 


ute Penſion in 


Näheres miethen. 


zu vermiethen 


Fl 
wenn jeder Topf 


den Namenszug 
in gige ERRBE fragt, 


Liebig’s Fleisch-Extract dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 

ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumann, 
Heinr. Netz, J. Menczarski, A. Kirmes u. Stachowski 
& Oterski in Thorn. 


Atelier f. Damenmoden! 


Den geehrten Damen empfiehlt ſich zur 
Anfertigung moderner 


Damengarderoben 
unter Garantie tadelloſen Sitzes bei 


ute ab 


Brütkenſtr. 25 20, 2 Tr. 
Adolph Plonski. 


Miethsfrau 


M. Blaszkiewiez, geb. Jarocka, 
Bäckerſtraße 222. 


Ein Gaſthaus 


Coppernieusſtr. Nr. 170 iſt 
ein Geſchäftskeller zu vermiethen. 

Baderſtr. 77 iſt die Kellerwohnung 
zum Hökereibetrieb geeignet, zu vermiethen. 

Altſtadt. Markt 428 iſt der Ge: 
ſchäfts⸗Keller von ſofort zu vermiethen. 
1g. m. Z. z. vm. Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. 


Eine kleine Familienwohnung 
iſt Bromberger Vorſtadt zu ver⸗ 


C. B. Dietrich & Sohn. 


1 möbl. Zim. n. Cabinet zum I. Mai 
Breiteſtraße 439. 


kein örtliches mehr. Die 
Prof. Leyden und Senator ſind berufen; 
erſterer abweſend, wird Kaiſer heute 
ſehen. Letzterer wohnte geſtern dem 
Aerztekonſilium bei. Profeſſor von 
Bergmann nimmt jetzt regel. an 
den Beſuchen der Aerzte theil. Krauſe 
wohnt zeitweilig im Schloß. 

Berlin, 17. April, 11 Uhr Vor⸗ 
mittags. Der Kronprinz ſowie Prinz 
Heinrich verblieben Nachts in Char⸗ 
lottenburg. Der Verlauf dieſer Nacht 
war beim Kaiſer ruhiger als in der 
vorhergegangenen. . 

Berlin, 17. April, 1250 Mittags. 
Der Fieberzuſtand des Kaiſers iſt 
heute Morgen gegen geſtern nicht ver⸗ 
ändert. Der Kronprinz verweilte 
heute früh kurze Zeit beim Kaiſer. 

— 

B nadelfertig ca. 140 om breit a 

M. 2.35 per Meter verſenden 
direct an Private in einzelnen Metern, ſowie 


anzen Stücken portofrei in's Haus Buxkin⸗ 
1 „Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frank- 


und Kammgarne für Herren: 
und Knabenkleider, reine Wolle, 


rt a. M. Muſter unſerer reichhaltigen 
Collectionen bereitwilligſt frauko. . 


Maggi's Bouillon-Extract hebt jede Verlegenheit 
in der Küche. 


Mein Gold- & Silberwaaren-Geſchäft 


befindet ſich von jetzt ab 


Breite- Strasse No. 455 


geradeüber der Buchhandlung von E. F. Schwartz. 


Loewenson, 
Juwelier. 


E * 9 


Extract 


Vorzügliches 


8 
Lehrlinge 
egen wöchentliche Geldvergütigung 
önnen eintreten bei 


Emil Hell, Glaſermeiſter. 


1 Lehrling ſucht 


Frau C. Kling Wwe. 


A. Samie - 5 5 
Schuhmacherſtraße 05 Ein Lehrling 
Meine Wohnung kann ſoſort eintreten bei 


A. Wiese, Conditor. 
S Lehrlinge = 


k. f. m. b. L. Dombrowski, Bäckermeiſter. 


Einen Lehrling 


. 

Theodor Rupinski, Bäckermeiſter. 
1 möbl. Zimmer, nach vorne, zu 

vermiethen Breiteſtraße 443. 
er Laden und Wohnung, bisher von 
D Herrn Arnold Lange Eliſabethſtr. Nr. 268 
bewohnt, iſt vom 1. Oktober d. J. zu ver⸗ 

miethen. Alexander Rittweger. 
Möbl. Zim. 3. verm. für Lod, 2 Herren 
u. mit auch ohne Koſt Schillerſtr. 413. 
n meinem neuen Nutte, 1 Treppe vorne, 
ſind 4 Stuben, Entree, Küche mit allem 

Zubehör billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 
Möbl. Z. u. Kab. m. Beköſt. ſogleich 

u vermiethen Bache 16, parterre. 
Ein möbl. Zim. u. Kab. an 1 oder 2 
Herren zu vermieth. Gerſtenſtr. Nr. 78, 
Imöbl. Zim. v. ſog. z. v. Bäckerſtr. 246, part. 


1 möbl. Jim. zu verm. Gerechteſtr. 106. 1 Tr. 


5 Geſtern Nacht endete nach langem 
Leiden ein ſanfter Tod das Leben 
unserer innigſt geliebten Mutter 


Jeanette Casper, 


geb. Hirschfeld. 
im Alter von 71 Jahren. Freunden 
und Bekannten zeigen dies tief 
betrübt an 


Geſchwiſter Casper. 


Heute des Morgens wurde uns ein 
kräftiger Junge geboren. 
Thorn, den 17. April 1888. 
R Nadrowski 
und Frau. 


LLL 


können. Fabrikbeſitzern, Kaufleuten pp., 
welche unter Darlegung der Gründe bean⸗ 
tragen, ihr Perſonal, ſoweit dieſes zum 
Erſcheinen zu den Kontrol⸗Verſammlungen 
verpflichtet iſt, einzeln (an verſchiedenen 
Tagen, reſp. Vor⸗ und Nachmittag oder an 
verſchiedenen Orten) zu denſelben heranzu⸗ 
ziehen, wird dieſes, ſoweit angängig, geſtattet | 
werden. a 

In den diesbezüglichen, an das vor⸗ 
geſetzte Militär⸗Kommando zu richten⸗ 
den Geſuchen iſt gleichzeitig anzugeben, auf 
welchem Kontrol⸗Platz des Compagnie⸗Bezirks 
Thorn und an welchem Tage bezw. ob Vor⸗ 
oder Nachmittags ſich die betreffenden Mann⸗ 
ſchaften geſtellen können. 

Thorn, den 10. April 1888. 

Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis 14. April 1888 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Alexander, S. des Handelsmannes 
Anton Kopaszewski. 2. Anna Martha, T. 
des Polizeiſergeanten Hermann Friedrich 
Kanter. 3. Veronika, T. des Arbeiters 

Leonhard Murawski. 4. Johann Wladys⸗ 
law, S. des Schuhmachermeiſters Franz 
Wohciechowski. 5. Anna, unehel. T. 6 
Frieda Erna, T. des Friſeurs Oskar 
Smolbocki. 7. Ella Henriette Amalie, T. 
des Bureau Vorſtehers Emil Weber. 8. 
Pelagia Agnes Cäcilie, T. des Schloſſers 
Karl Joſeph Maciejewski. 9. Arthur, S. 
des Arbeiters Heinrich Schönjan. 10. Grethe 
Ella Hedwig, T. des Sergeanten und 
Hautboiſten Guſtab Pfaue. 11. Franziska 
Margarethe Dorothea, T. des Eiſenbahn⸗ 
beamten Friedrich Wilhelm Hebler. 12 
Martha, T. des Arbeiters Martin Mali⸗ 


nowski. 
b. als geſtorben: 


1. Wittwe Maria Magdalena Schietzold, 
geb. Jaich, 68 J. 7 M. 2 T. 2. Näherin 
Martha Czarski, 24 J. 1 M. 24 T. 3. 
Aufwärterin Victoria Muszalkiewicz, 44 J. 
4. Max, S. des Kaufmanns Samuel Meyer, 
6 J. 8 M. 15 T. 5. Aufgefundener unbe⸗ 
kannter Mann, 30 bis 40 J. 6. Wittwe 
Friederike Wilhelmine Tolk, geb. Froſt, 76 
J. 2 M. 19 T. 7. Wittwe Wilhelmine 
Knopf, geb. Heinrich, 64 J. 2 M. 8. 
Schriftſetzer Hermann Hein, 30 J. 12 T. 
9. Wittwe Minna Behnke, geb. Warnike, 40 
J. 8 M. 22 T. 10. Todtgeborener Sohn 
des Schneidermeiſters Anton Nikelewski. 


c. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Schneider Karl Heinrich Kinski und 
Marianna Bocionewski, beide zu Thorn. 
2. Grenzaufſeher Couſtantin Oskar Pretzell 
zu Danzig und Louiſe Martha Müller zu 
Mocker. 3. Arbeiter Joſeph Grzonnek und 
Wittwe Johanna Sosnowski, geb. Nowa⸗ 
kowski, beide zu Thorn. 4. Sergeant 
Chriſtian Ferdinand Schultz zu Thorn und 
Eliſe Johanne Auguſte Schmenkel zu 
Neuendorf. 5. Steinſetzer Julius Max 
Schmidt und Pauline Bertha Nehring, 
beide zu Schwetz. 6. Arbeiter Joſeph 
Beckenhagen und Katharina Glaubert, beide 
zu Thorn. 7. Kaufmann Casper Casper 
zu Thorn und Alma Amalie Joſeph zu 
Konitz. 8. Schiffseigenthümer Eduard Julius 
Neuleuff und Bertha Amalie Neuleuf, beide 
zu Thorn. 9. Proviantamts⸗Aſſiſtent Hein 
rich Adolf Laudien und Clara Auguſte 
Schäffer, beide zu Thorn. 10. Händler 
Joſeph Sawicki zu Inowrazlaw und Aniela 
Borkowski zu Thorn. 11. Töpfermeiſter 
Roch Kowalsti zu Thorn und Klara Fran- 
ziska Michalski zu Culm. 12. Privat ⸗ 
Stallmeiſter Maximilian Joſeph Amand 
Palm und Martha Albertine Müller, beide 
u Thorn. 13. Schreiber Alexander 
aſilius Mierzwicki zu Thorn und Marianna 
Zdrojewski zu Warſchau. ' 
d. ehelich find verbunden: 


1. Sergeant Karl Auguſt Johann Kolberg 
mit Klara Emilie Selma Schmidt, beide zu 
Thorn. 2. Oberlandesgerichts - Aſſiſtent 
Franz Xaver Heinrich Froelich zu Marien- 
werder mit Helene Emilie Henriette Krauſe 
zu Thorn 3. Kaufmann Salomon Bluhm 
zu Bruß mit Johanna Hirſch zu Znin. 4. 
Polizeiſergeant Karl Auguft Hermann 
Paul Teichert mit Anna Adelheid Fanslau, 
beide zu Thorn. 5. Steinſetzergeſelle Paul 
Hermann Brunk zu Groß Mocker mit 
Auguſte Amalie Otto zu Thorn. 
1 kl. möbl. Zim. zu verm. Breiteſtr. 459. 


5 Da der hieſige Platz für ein Spezial⸗Geſchäft in Damen⸗Confection zu klein iſt, jo se 
geben wir die hieſige Filiale auf und werden ſämmtliche 


E08 Neuheiten der Saiſon 
= Spottbillisen, jedoch strang festen Preisen ase 


Elegante Sport- Jaquets . . R 
Promenaden - Mäntel, garantirt reine 


nn nm nn nn 


Tapiſſerie⸗Maunfactur 


Fr efangene und muſterfertige Stickereien von Schuhen, 
iſſen 
waaren, garnirte und ungarnirte Körbe, Cigarren⸗ und 
Brieftaſchen mit und ohne Stickerei. 


Warnung! 


wegen 


Wir offeriren: 


Wolle u 


Paletots aus gutem Croise 8 . 0 
Dolmans a. d. schönsten Fantasiestoffen 
Mikado - Dolmans, dreifach zu tragen 
Umhänge in allen neuen Facons, garan- 


tirt reine Wolle u. seidenen Spitzen 


— 1 


zeigen, daß ich am hieſigen Platze, 


Breiteſtraße Nr. 52, 


im Hauſe des Herrn Commerzienrath Adolph unter der Firma: 


I. Hirsch 


eröffnet habe. 


Unter Zuſicherung jtreng reeller Bedienung bei feſten 
Preiſen halte ich mein Unternehmen allſeitigem Wohlwollen 


beſtens empfohlen. 
4 Hochachtungs voll 


A. Petersilge, Thorn. 


Teppichen, Hausſegen. Vorgezeichnete Weiß⸗ 


Handarbeit. 


Mit Rückſicht darauf, daß den Käufern bei Nachfrage nach 
+ Pain⸗Expeller häufig Nachahmungen verabreicht werden, 
ſehen wir uns veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß nur der 
Pain „ Erpeller mit der Fabrikmarke „Anker“ echt iſt. Alle anderen 
als Pain Erpeller verkauften Flüſſigkeiten find ausnahmslos Nach: 
ahmungen. Wir bitten, dieſes altbewährte Fabrikat gefälligſt ſtets 
als Anker⸗Pain⸗Expeller zu verlangen und jede Schachtel ohne „Anker“ 
als unecht zurückzuweiſen. 

F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


PS. 
Zu erfragen Kl. Gerberſtraße 271. nehmen. 


V. 


J. Hirsch. 


I Beſchloſſen I. 
die aus der Concurs Maſſe herrührenden 
Waarenbeſtände des geweſenen A. Dob- 
rzynski'schen Waarenlagers ſchleunigſt 
zu räumen, werden verkauft: 

Prima Hemdentuche Meter 35 Pf., Hand⸗ 

tücher, früherer Preis Dutz. 5,50, jetzt 

DR 11075 00 Herren 
1 und 6, jetzt 2,50 und 3,50 Mk., Herren⸗ 
Anfertigung jeder i Hemden vom allerbeſten Renforgs und 


rein leinene 3,0 3 
feine Herren Camiſo 
von 1,75 Mk. an 


9 
5 


„ 10 


15 


„ 10 


Berliner Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 


Breiteſtraße 44647, 1 Treppe, vis-a-vis von Herren C. B. Dietrich & Sohn. 


0 bis 5 
8 


eſchäfts 


29 


1 wu EEE 8 En m 


Hut- u. Schirmgeſchäft 


feine rein leinene Hemden 
Herren⸗Weſten 3 Mk., Tiſchtücher 1,00 Mk., 
elegante Herren ⸗Shlipſe 50 Pf., die beiten 
Hoſenträger für 1 bis 2 Mk., Herrenkragen 
00 Mk. per Dutz., 
und Beinkleider 
geſtickte Mädchen und 
Damenhemden ſehr billig, ferner: Reſter 


Gardinen und Badeſachen 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


7 5 


kt 


3 Mk. an. 


Geschäfts-Eröffnung! 1 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube mir ergebenft anzu⸗ 


Hemdentuch, 2 und Zfaltig, für 1,50 bis 
2,00 Mk, Frauenhemden für 1,45 Mk., 
2,50 Mk., 


in freundlich möbl. Zi iſt f Logis Beköſti die el 1.60 Saben Yin 8 . nl; 
in freundlich möbl. Zimmer iſt von amen f. g. Logis m. a. o. Beköſtigung'] die elegante Einrichtung billig mit zu über⸗ 
€ ſofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. D N : 1 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Kaufmänniſcher Verein. 
5 Freitag, den 20. April, 
. Abends 8 ¼ ũ uhr, 
im Saale des Schützenhauſes: 


ortrag 


des Herrn Dr. Paul Wislicenus 
aus Berlin. 
Thema: Die Aufgaben der Jugenderziehung. 


Der Vorſtand. 


a | Kanfmännischer Verein. Concordia, 
JJ Bweig-Berein d. B. D. H.-G. £. 
Die Vereinsabende finden von 
etzt nur Dounerjtag nach jedem 
Erſten des Monats ſtatt. 

Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute 
a „Harmonie“. 
Mittwoch: Vereinsabend. 
Der Vorſtand. 
Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 19. April er., 
Abends 8 Uhr: 
General = Verſammlung 


im Nicolai'ſchen Lokale. 


Tagesorduung: 1. Kaſſenbericht. 2. Wa 
g 940 Kafſeureb soren. 3. We 
eiten. 


Der Vorſtand. 


Der Dienftboten- 
Belohnungs⸗ Verein 


erſucht diejenigen Herrſchaften Thorns, die 
dem Verein beizutreten wünſchen, ihre Mel⸗ 
dung hei einer der unterzeichneten Damen 
anzubringen. 
wo Der Vorſtand. 
Emma Sieldzinska. Henriette von Holleben. 
8 Helene Lindau. Käthe Stacho witz. 
Charlotte Warda. 


Viktoriagarten in Thorn. 
Mittwoch, den 18. April 1888 : 
Humoristische 


Soirée 
der 
Leipziger Sänger! 


(Alte renommirte Firma.) 


Unter Direktion des hier ſo beliebten 
Tenoriſten Robert Engelhardt. 
Anfang 8, Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Entree 60 Pf., Kinder 30 Pf. 
Billets im Vorberkauf a Stück 50 Pf. 
ſind in den Zigarrenhandlungen der Herren 
F. Duszynski und Post zu haben. 
Täglich neues Programm. 
(Näheres Tageszettel.) 
Donnerſtag: Vorletzte Soiree. 


Confirmations- 
Geschenke, 


* in Büchern, Pracht 
werken deutscher Poesie u. Kuns 
&edenkblättern u. Karten 2 
Erinnerung an die Confirmation, sowie 
Poesie - Albums, halte in ausser- 
ordentlich reicher Auswahl bestens em- 
pfohlen. j 


E. F. Schwartz. 
Zur Saat 


[Amerik. Saathafer, 


Wicken, Sämereien 
offeriren 


Lissack & Wolff. 
Zur Saat 


offerire 
Hafer, Gerſte, kleine und große 
Erbſen, Sommer- Roggen, 
Wicken, Weiß⸗ und Roth⸗Klee, 
b Thymot ee u. ſ. w., 
wie ſämmtliche Futterartikel 
zu den billigſten Preifen. z 
- Satfian. 


Eine gebrauchte, aber noch vor 
züglich erhaltene 


Feldbahn, 


inel. Lowrys, 


iſt entweder getheilt oder im Ganzen 
billig zu verkaufen. 


Off, nimmt die Exp. d. Itg. 
Kullebrift gebe Aalen der 


Penfionäre, Aue B Nitser, 
N en unt i 
Beding. Aufn. Cepperniensſtr. — 


Betrag vorher veröffentlichter 10 
Liſten 6954,10 M., zuſammen 7133,10 M. 
Kittler. 


